
32  a  ba  SE
P ®

3A3
f Nnen unendlichen Ankündigungen, S@e1NeN schläfrigen fedenfalls ıst interessant, die verschiedenen Vorschläge

Andachten kann sich LUr noch Del eNECN einfachen Men- und Programmpunkte un die Färbung der Kundgebun-
schen halten, die 1IDenNn ungeheuren laubensschatz 3 gen ZuU  H Frage des Friedens kurzen Übersichtf
GenerTationen her geerbt en und iın noch nicht krıiti- vereint sehen.
SleTen ber solche Menschen verschwinden allma  ich. Die Weihnachtsbotschaften Pius XIL über den Frieden
K1InNno und 10 en S1e 111 andere Sprache GgeE- egannen 1939 mit der Aufstellung VO:  <g füntf Fundamen-
woöhnt und mıt anderen Bildern vertraut gemacht KÖöN- talsätzen, die I1sS  Che Gemeinschaften be iried-
Ne.  H WIT diesen Menschen unNnsern Sonntag m1 Ne lichen Zusammenleben mit einander anerkennen.
Wırklichkeitskraf vorführen, die neben diesen Bildern Diese ind
esie. Das eC aller Nationen, der. großen und der kleinen,
Hier hat die Katholische ‚ON eingesetzt und wiederum auf en und Unabhängigkeit.

erster Linie die doch uch die Bewegungen der Tganisc. fortschreitende rüstung gegenseitigem
ı$ Intellektuellen, der Landbevölkerung, der Famıilien der Einverständnis SOWO praktischer WI1ie geistiger

auch die Jugendbewegungen und die fadfinder VeI-=- Hinsicht.
suchen, das christliche .„Fest verwirklichen Sie be- chaffung der Wiederherstellung von juristischen
gründen uUuUNSeTe ärkste Hoffnung auch auf diesem Institutionen, die die ehrliche getreue Einhaltung
Wir IU NUuTr eTt wachen, IL VO:  5 Verträgen garantieren.
wIird dle Heiligung des SoONnntags 1ST 111 göttliche Ein- Verständnisvolle Prüfung der wahren Bedürfnisse un

gerechten Ansprüche der Öölker un der völkischenrichtung; E1 Einrichtung mıiıt übernatürlichem Charak-
ter Wenn der Altar eute N1C mehr Mittelpunkt Minderheiten gegebenenfalls Revision der bma-

chungen.des Sonntags ST der oNeNUüulCcC. gefelert Td bleibt
doch 1L111NeT und unter len mständen der ittel- Ein e15 auf TUund VO:  < Verantwortungsgefühl,

Gerechtigkeit und LiebePUun. des christlichen Sonntags, der christlichen Ge-
meıinschaft Die Kirche bleibt iuMMer diese Gemeinschaft 1940 hat der aps S11 Auffassung VO  5 der Verwirk-

lichung dieses unfiten Punktes näher OoTMUulle. und vierdes u  S, mit ihren lten, iNrer Hierarchie, ihrem ar
f und ihrem sacrilicum Jaudis, ihrem Lobopfer Merkmale des Geistes aufgezählt:

Sieg über den Haß VO  ; Volk Z Volk.Vielleicht WarTre schon viel CEeEWONNECN, wWe dieser christ-
1C Sonntag als Fest den Anderen vorgelebt wÜürde, Sieg UDer das Mißtrauen zwıischen rvalisierenden Na-

t10nNnen.daß S1e anerkennen, daß - bei ıhren gläubigen
Genossen die Teilnahme ult m1T ansehen, Nhne G1€ Si1eg über den Mythus der acC

Sieg Über den £15 kalter Selbstsuchtdarum als TeM: ihrer Gemeinschaft Z emphNnden,
daß diese Teilnahme vielmehr ganz normal finden. In der eihnachtsbotschaft VO.  - 1941 hat aps Pius XIL
Das WaTe eln erster Schritt. D14: Prinzipien aufgestellt, die der Verwirklichung des
Ein Zzweiter WäaTe der, die sonntägliche Liturgie ohne S51& zweiten Punktes VO'  S 1939 dienen könnten

Keine Verletzung der politischen un: wirtschaftlichenmindesten verändern und preiszugeben,
(a durchleuchten S1e relig1ös Versian!  16 würde, und Interessen schwacher Staaten UrCcC die starken b *AA

K  A ten.hlerbeı liegt das Hauptgewicht auf derT Vormesse und
den Schriftlesungen ber alll das WaTe IU e1n nfang Keine kulturelle oder wIirtschaftliche Unterdrückung

der Minderheiten.Der CNTI1ISTliche Sonntag als Ganzes, WI1Ie noch hile und
da bäuerlichen egenden gele wIird jJene Form Keine egoistische Ausschließlichkeit Besitz wirt-

IMNIG ET Verbundenheit m1t Ne bestimmten Lehbhens- schaftlicher Schätze, Sondern Gerechtigkeit deren
kreis und £e1inNnen Anliegen uUun: Obliegenheiten 1ST Verteilung untier die Staaten.
Verschwıiınden begriffen, un das leg der Natıur der Angemessene, fortschreitende, aufrichtige Begrenzung
Zeit und braucht ıch NnUu  — dem echsel '"NEeSsS (Gewan:- der Rüstungen; chaffung VO  — Einrichtungen die die
des gleichen. „Das uCc. der inge erschwindet , J  altung der erträge garantieren
sagt Duployve, „und mit ihm der Sonntag NSTeTI Alt- Einstellung er religiösen Verfolgungen, die während
VOTdern. ber der e1S; kann heute W1e des Krieges noch ZUGENOIMMEN en

19472 hat sich der H1 atier n1C Wl1ie den vorher-SE1NEeN Gläubigen die nötige Einbildungskraft geben,
Bildern, die en angepaßt ind über die gehenden Weihnac.  otschaften, unmittelbar die

Welt der Auflösung der omMe und derT eelen den Lenker der OÖlker gewandt SsoNndern diesmal erließ
unwandelbaren Frieden des achten Tages auszustrahlen E1NeIl allgemeinen UIru ZU. KTeuzZzZug Z Schaffung

TL CUen sozlalen Ordnung. Für diesen „Weg aus der

Die chrıistlichen Kırchen un der Friede Dunkehlheit strahlenden 1C. gab die fünf ersten
Etappen

Die IranzOösische Zeıtschrift „Cahiers du Monde OUVeau Der menschlichen Person ihre Ur und 1Nre:
veroffentlicht 1NTeTr Aprilnummer 111 Zusammenstel- Rechte wiederzugeben.
lung der Mnedensbemühungen der Kirchen: S1e geht aller- Die Verteldigung der sozilalen Einheit, der erhofiten
dings I1LULI IUr die katholische Kirche weıter die Ver- Geme1linscha: besteht VOT eMmM der Verteidigung
gangenheit zurück UnN: die gesamten Weihnachts- der Famıiılie
ansprachen des HI1 aters e1t Beginn de's Krieges d UT: un Ansehen der AÄArbeit muß wIieder hergestellt
während S1Ee die Stimmen der übrigen christlichen Kirche werden
LLUT aus allerletzter ‚e1t zusammen(Täagt. Das ang! damıiıt Man mu da's C glauben dazu beltragen,
‚USaTMM MM daß . ÜE die Stimme des Vatikans den Jah- ıhm wieder Geltung verschaffen.

als die OÖlker gegeneinander :amp standen, Es 1st NOUg, richtigen und christlichen Staats-
ÜDerTr fast alle TENZeN mMngen und Einftl en onntie auffassung zurückzukehren
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Wedhnachten 1943 Wäar der Krieg mit der andung der Das dökfn'näre Gebäude, das diese E1 VO  H Botschafe
Allierten ın Europa, in Italien, eın Stadium t{en darstellt sagt der Aufsatz den hiers du
eingetreten. Wileder richtete der Hl alier einen Appell Monde OUVeauU ‘ ist weit davon entfernt, den q  AI

die Lenker der Völker, s1e mahnen, S1e möch- Beitrag der katholischen Kirche ZUI Errichtung 1MNes
ten „s1ch über ıch selbst, über jede Enge des Urteils und Weltfriedens darzustellen. Hinzukommen TE S

ere Bemühungen des Heiligen uhls und: die autorisier-der Berechnung, über jeden orteil militärischer bDer-
Jegenheit, UÜDer jede einseitige Festsetzung VvVon ec und ten Worte dertr ierarchie der verschiedenen Länder. Hler
Gerechtigkeit er  e.Den un auch unangenehme ahrhei- muUussen VOT allem die Rundfunkbotschaften Kardinal
ten hören und ihre Fehler einsehen ‘ Nur unter dieser Hinsleys VO:  n | Westminster 1940 und 1941 £EIrWa WeTl-

Bedingung Se1 ein wahrer IT1e möcdglich, die nötige den, die die christiche T  ‚Uung der des Staatsto  i1farnıs-
Wa I1m Dienste des Rechts stehe, und War nıcht Ur INUuSs gegenüberstellen und TUr alle Menschen das eC

Gerechtigkeit schaffen, sondern den Frieden und beanspruchen, die 'ahrheit suchen und ‚T,
und wWwWenn S1Iie gefunden aben, ‚„‚die Wahrheıit 17} derdie Ordnung der Welt, die e1in Werk der Verständigung

un der Eintracht unter den Völkern sel, dem jeder ich 1e auszuüben . Die Orge sSe1Nes Nachfolgers, Kardinal
freiwillig ansc könne. Der aps nahm dann die MINNS, die Gerechtigkeit 1 Volkerleben: kennen

der vorhergehenden Erklärungen noch einmal auf. WT, Wir wissen auch, wı]ıe ıch der amerikanische Epis-
Die Weihnachtsbotschaft VO  n 1944 endlich 1Sst angesichts oDa' verpflichtet die Fehler der Weltorganisation
des bevorstehenden S1eges der emokrauen über die aufzuzeigen, die ich 1iMmMer eutlicher ın den internatlo-
totalıtären Staaten ZU. größeren eil der Darlegung der nalen Verhandlungen abzeichnen und sich LU zZzuU oft VO!}  -

dem ıIN der Atlantık-Charta vorgeschlagenen Frledens-Grundlinien eINner wahren emokrTatie gewldmet, die der
Welt den Frieden brıingen soll Auf internationalem Cie- ideal entfernen.
bilet erfordern die demokrtatischen Prinzipien 171e Orga- Die Außerungen der anderen christlichen Öemginschafien
nisation der Öölker, die die Rechte jedes einzelnen 1nd notwendigerweise versireuter als die der kathaoli-
spe  er und zugleic 1Ne hinreichend: Garantie SChen Kırche. Die russische e hat Sich Fe-

Druar 1945 UTec das lokale Oonzil oskau baldalle Angriffe arste Auch die Besiegten muUüssen
elNner olchen Organisation ihren atz nnden; „Ihnen daraurf, TUAaTr desselben Jahres, UTE die Pa-

tMarchen und Vertreter der atrlarchen, die auf demdiese .UNng vorenthalten wäre eNadu das egentei
einer weitschauenden eisheit Konzil anwesend d  N, die an Welt gewandt.

ber diese Botschaften, SOWl1e dıie Außerungen, die derSeit riegsende S1Ind ZWwel weitere eihnachtsbotschaften
iınzugekommen. 1945 hat der Hl ater den egern die Moskauer Alexius seither getlan hat, haben

einen ONn, der 1 Munde e1nes Dieners Christi üÜber-großen Prinzipien 1Ns edächtnis zurückgerTufen, die s1e
er aufgeste haben, un:' nanntie drei OTrDedin- rascht S]1e verlangen VOT Lem strenges Gericht für

Deutschland Die christlichen und menschlichen Prinzi-jedes auerhaften Friedens:
1. Die Notwendigkeit der „Zusammenarbeit, des gutien plen der Freihe/it und die furc  aren Leiden, die

and während des Krieges durchgemacht hat, dienen hilerillens, des gegenseitigen Vertrauens aller Olker
ZU einem Schrei nach Gerechtigkeit, derT, wI1e die „Ca-Wer Sicherheit für die Zukunit verlangt, darf N1C.

VergeSSeN, daß die einzige wirkliche Garantie ın der hlers du Monde Ouveauxu ”“ SaQeN, allzu sehr 1Nem
achescnreı gleicht Aber vielleicht darf die eNs-eigenen inneTtTen ra das el 1n der ettung der

Familie, der Kinder, der Arbeit, 1n der brüderlichen bedingungen einer Kirche unter einem totaliıtären Re-
gime nicht SE elnerseits ist iıhr es untersagt,1€e€ und dem erzZiCc auf jeden Haß besteht  L

„ Zu diesem WeC ıst notwendig, daß 19058  - überall W.adS wWwIie einNne Einmischung 1n die weltlichen Geschäfte
aussehen könnte, anderseıts S1Nd ıhr ohne Zweifel sehrdarauf verzichtet, Unstilic. e1ine öffentliche Mei-
strenge Direktiven hinsic  1C. der Themen gegeben, dıe

NUNG wıe ILaN NeNnNnt Zu chaffen, durch die
s1e entwickeln darTtft. em ieg nahe, der S1egMan Denken und Willen der Wähler wWIe Te über Deutschland nach den chrecken, die die eutscheWind bewegen kann  E

„Das Gebäude des \ens wurde auf einem schwan-
AÄArmee vorher über das Land gebracht a  ‚E, als das nde
e1nes heiligen Krleges aufgefaßt wIiTrd. Das siınd allerdingskenden und immer bedrohten ‘ Grunde ruhen,

dem Totalitarısmus kein Ende machte, der den
LUr Erklärungen, keine Entschuldigungen für en Wel-
hen VO 21iste Christi, wie es jenen Botschaften

Menschen einem oben eın im politischen plel, DU Ausdruck gekommen ist
einer ahl ın der wirtschaftli chen Berechnung macht  s .„Die orthodoxe Kirche ruft mi1t Nbrunst die an christ-

Und 1946 Welt auf, ott mit elner einzigen imme, einer
1. ITtotz aller Schwierigkeiten, die kein vorurteilsfreier einzigen eele bitten, ı1hr den endgültigen Sl1eg

Geist verkennen kann, muß die chaffung eines end- geben, auft daß selbst die Erinnerung die faschistische
gültigen Friedens zwischen den: Staaten möglichst be- TI1Nn, die Feindin des enschengeschlechts, vergehe. .

schleunigt werden. Der riede, nach dem die emarterte Mensc)  el dürstet,
Dieser Friede muß so beschatien sein, daß dazu bel- die durch die Schuld Deutschlands iMmer wıeder das
rägt, ünftige Generationen N1C. mehr brutale Ge- schreckliche Aufflammen des Krieges erlebt hat-, dieser
walt denken und die Idee des Rechts über es tellen TIT1e wird TIST dann fest un.: auer! ein.. wenn

lassen. lle ölker, Sieger un esiegte, mMmUussen 17 der Faschismus und seine Führer wW1e der auc. VETI-
ıhım ZU' Werk des Wiederaufbaus vereinigt werden. schwinden und WIe acC Feuer vergehen. ONn
Da jede Friedensordnung als menschliches Werk not- erfüllt sich ihnen das Wort Christi Wer das Schwert
wend1g Unvollkommenheiten haben muß, „SOTGT dafür, zieht; wird UrC. das Schwert umkommen. Und ott
daß Ihr NC schon ZU. OÖOTIqQus jede AbänderungsmÖög- gebe, daß die Menschheit in NIe wleder das

Schwert zıeht, ihre Streitigkeiten regeln‘lichkeit ausscC.  ießt-  O  Hen  S  .  —-  Weihnachten 1943 war der Krieg mit der Landung der  Das dra Gebsude: das diese Reihe von Botchaft  Alliierten in Europa, in Italien, in ein neues Stadium  ten darstellt — so sagt der Aufsatz in den „Cahiers du  eingetreten. Wieder richtete der Hl. Vater einen Appell  Monde Nouveau” — ist weit davon entfernt, den ganzen  an die Lenker der Völker, um sie zu mahnen, sie möch-  Beitrag der katholischen Kirche zur Errichtung eines  ten „sich über sich selbst, über jede Enge des Urteils und  Weltfriedens darzustellen. Hinzukommen zahlreiche an-  dere Bemühungen des Heiligen Stuhls und: die autorisier-  der Berechnung, über jeden Vorteil militärischer Uber-  legenheit, über jede einseitige Festsetzung von Recht und  ten Worte der Hierarchie der verschiedenen Länder. Hier  Gerechtigkeit erheben und auch unangenehme Wahrhei-  müssen. vor allem die Rundfunkbotschaften Kardinal  ten hören und ihre Fehler einsehen“. Nur unter dieser  Hinsleys von Westminster 1940 und 1941 erwähnt wer-  Bedingung sei ein wahrer Friede möglich, wo die nötige  den, die die christliche Ordnung der des Staatstotalitaris-  Gewalt im Dienste des Rechts stehe, und zwar nicht nur  mus gegenüberstellen und für alle Menschen das Recht  um Gerechtigkeit zu schaffen, sondern den Frieden und  beanspruchen, die Wahrheit zu suchen und zu finden,  und wenn sie sie gefunden haben, „die Wahrheit in der  die Ordnung der Welt, die ein Werk der Verständigung  und der Eintracht unter den Völkern sei, dem jeder sich  Liebe auszuüben‘. Die Sorge seines Nachfolgers, Kardinal  freiwillig anschließen könne. Der Papst nahm dann die  Griffins, um die Gerechtigkeit im Völkerleben kennen  Punkte der vorhergehenden Erklärungen noch einmal auf.  wir. Wir wissen auch, wie sich der amerikanische Epis-  Die_Weihnachtsbotschaft von 1944 endlich ist angesichts  kopat verpflichtet fühlt, die Fehler der Weltorganisation  des bevorstehenden - Sieges der Demokratien über die  aufzuzeigen, die sich immer deutlicher in den internatio-  totalitären Staaten zum größeren Teil der Darlegung der  nalen Verhandlungen abzeichnen und sich nur zu oft von  dem ‚in der Atlantik-Charta vorgeschlagenen Friedens-  Grundlinien einer wahren Demokratie gewidmet, die der  Welt den Frieden bringen soll. Auf internationalem Ge-  ideäl‘‘ entfernen.  biet erfordern die demokratischen Prinzipien eine Orga-  Die Außerungen der anderen christlichen Gemgainscha.ften  nisation der Völker, die die Rechte jedes einzelnen re-  sind notwendigerweise verstreuter als die der katholi-  spektiert und zugleich eine hinreichende Garantie gegen  schen Kirche. Die russische Kirche hat sich am 2. Fe-  bruar 1945 durch das lokale Konzil zu Moskau und bald  alle Angriffe darstellt. Auch die Besiegten müssen in  einer solchen Organisation ihren Platz finden; „ihnen  darauf, am 7. Februar desselben Jahres, durch die Pa-  triarchen und Vertreter der Patriarchen, die auf dem  diese Hoffnung vorenthalten wäre genau das Gegenteil  einer weitschauenden Weisheit‘‘.  Konzil anwesend waren, an die‘ ganze Welt gewandt.  Aber .diese Botschaften, sowie die Äußerungen, die der  Seit Kriegsende sind zwei weitere Weihnachtsbotschaften  hinzugekommen. 1945 hat der Hl. Vater den Siegern die  Moskauer Patriarch Alexius seither getan hat, haben  einen Ton, der im Munde eines Dieners Christö über-  großen Prinzipien ins Gedächtnis zurückgerufen, die sie  selber aufgestellt haben, und er nannte drei Vorbedin-  rascht:' sie verlangen vor allem strenges Gericht für.  Deutschland. Die christlichen und menschlichen Prinzi-  _gungen jedes dauerhaften Friedens:  1.Die Notwendigkeit der ‚„Zusammenarbeit, des guten  pien der Freiheit und die furchtbaren Leiden, die Ruß-  land während des Krieges durchgemacht hat, dienen hier  Willens, des gegenseitigen Vertrauens aller Völker...  zu einem Schrei nach Gerechtigkeit, der, wie die „Ca-  Wer Sicherheit für die Zukunft verlangt, darf nicht  vergessen, daß die einzige wirkliche Garantie in der  hiers du. Monde Nouveau‘‘  sagen,  allzu sehr einem  Racheschrei gleicht. Aber vielleicht darf man die Lebens-  eigenen inneren Kraft, das heißt in der Rettung der  Familie, der Kinder, der Arbeit, in der brüderlichen  bedingungen einer Kirche unter einem totalitären Re-  gime nicht vergessen: einerseits ist ihr alles untersagt,  Liebe und dem Verzicht auf jeden Haß besteht...‘  „Zu diesem Zweck ist es notwendig, daß man überall  was wie eine Einmischung in die. weltlichen Geschäfte  aussehen könnte, anderseits sind ihr ohne Zweifel sehr  darauf verzichtet, künstlich... eine öffentliche Mei-  strenge Direktiven hinsichtlich der Themen gegeben, die  nung — wie man es nennt — zu schaffen, durch die  sie entwickeln darf. Zudem liegt es nahe, daß der Sieg  man Denken und Willen der Wähler wie Rohre im  über Deutschland nach den Schrecken, die die deutsche  Wind bewegen kann".  „Das Gebäude. des Friedens würde auf einem schwan-  Armee vorher über das Land gebracht hatte, als das Ende  eines heiligen Krieges aufgefaßt wird. Das sind allerdings  kenden und immer bedrohten ‘ Grunde ruhen, wenn  man dem Totalitarismus kein Ende machte, der den  nur Erklärungen, keine Entschuldigungen für ein Abwei-  chen vom Geiste Christi, wie’ es in jenen Botschaften  Menschen zu einem bloßen Stein im politischen Spiel,  zum Ausdruck gekommen ist:  einer Zahl in der wirtschaftlichen Berechnung macht“"‘.  „Die orthodoxe Kirche ruft mit Inbrunst die ganze christ-  Und 1946:  liche Welt auf, Gott mit einer einzigen Stimme, einer  1. Trotz aller Schwierigkeiten, die kein vorurteilsfreier  einzigen Seele zu bitten, ihr den endgültigen Sieg‘ zu  Geist verkennen kann, muß die Schaffung eines end-  geben, auf daß selbst die Erinnerung an die faschistische  gültigen Friedens zwischen den Staaten möglichst be-  Doktrin, die Feindin des Menschengeschlechts, vergehe. .  schleunigt werden.  Der Friede, nach dem die gemarterte Menschheit dürstet,  Dieser Friede muß so beschaffen sein, daß er dazu bei-  die durch die Schuld Deutschlands immer wieder das  trägt, künftige Generationen nicht mehr an brutale Ge-  schreckliche Aufflammen des Krieges erlebt hat, dieser  walt denken und die Idee des Rechts über alles stellen  Friede wird erst dann fest und dauerhaft sein..  wenn  zu lassen. Alle Völker, Sieger und Besiegte, müssen in  der Faschismus und seine Führer wie der Rauch ver-  ihm zum Werk des Wiederaufbaus vereinigt werden.  schwinden und wie Wachs am Feuer vergehen. Schon  Da jede Friedensordnung als menschliches Werk not-  erfüllt sich an ihnen das Wort Christi: Wer das Schwert  wendig Unvollkommenheiten haben muß, „sorgt dafür,  zieht; wird durch das Schwert umkommen. Und Gott  daß Ihr nicht schon zum voraus jede Abänderungsmög-  gebe, daß die Menschheit in Zukunft nie wieder das  Schwert zieht, um ihre Streitigkeiten zu regeln“.  ;iehkejt ausschließt . . .”  473473



der N1C verkünden, daß WITI die Lösung allerDie protestantischen Kirchen aDben, zumal angel-
sächsischen Landern ahlreiche Kundgebungen über die Probleme besitzen, sSsondern Gott eITrsSC und

Er den Menschen den Weg, dem S16 folgen N,CANhrısiliıche altung gegenüber den Troblemen des Frle-
dens und der Neuordnung der Welt erlassen ıxr  lers dem Maße ZEICGEN wird als 51 SeiNeEeIN Willen gehorchen

und Vertrauen aul Nal en Diedu ON OUVEeau zıillert 1Ur eIN1GE der neuestien und
kennzeichnendsten SO hat die „KOomm1ss1ion IUr 'C stehen VOI der Notwendigkeit 1Ne politische ktion

VO  5 N1Iie dagewesener rTagweite einzulelten Der T1e:
N gerechten un: dauerhaften Frieden die VO „Bundes-

Trat derT Kırchen der Vereinigten Staaten abhängt muß geschafien werden Die Unordnung des Krleges muß
überwunden werden Das wirtschaftliche un politischeJanuar 1946 die ZusammenTufung Ne' allgemeinen Frie-

denskonferenz empfohlen und den Chriıisten nahegeleg en der Welt mMUu. He  - Organıslert werden Das 1Nnter-
ıch einzuseizen nationale eC muß festgelegt werden In welchem

Geiste wWI1rd handeln? Hier hat die Kirche 1nr Wort
der 11NeIrien ITON gilt sich gegen die INOTI A

q  Y das kein anderer geIN kann Die Kirche
Lische Ansteckung UIC. den meg als Quelle
Konflikte bewahren: enn 111 Verzeihen, das die Gerechtigkeit gleichzeitig

einschließt und überste1igt un das eu nfang
der ION der Kirchen, indem alle Christen iıch =

dort gestattel, die internationalen eziehungen VEeIl-
nerhalb eln es Landes uUun: über die Grenzen hinweg sagt haben
zusammenschließen sollen, eME1INSAM ihren Ein- Und schließlich hat auch das „Provisorische Komitee des
fAiuß auf die Gestaltung der geltend machen; Okumenischen ates der Kirchen “ Februar 1946

der ION der Frliedensverträage, S1e dem Ver- enf das als Vertreter der eiINUNGg er christlichen
langen der Olker enigegen en strategischen Erwä- Kırchen (außer der katholischen) gelten dar{i felieT-

CGiehörTr verhelifen, auf TüsSstung drängen licher undgebung erklärt „Alle Nationen stehen unter
und sich aIiIiur e1INsSseizen sollen, daß dle: Reparationen dem Gericht Gottes Die besiegten ander INUSSeN 11
N1C U1 ILeIN Instrument der aC und der Nier- furchtbare Stiralie auf sich nehmen ber die Kraftquellen
drückung gemacht werden ıhrer Aufrichtung ind innerlicher Art wenNnNn S1e ıch

Gott zuwenden UN! wenn sS1e au{f die St1imme derer hören,Der gleiche Rat formuliertte SE@E111E Einstellung auf ELINeT

Tagung MaAärTrz 1946 „DIie Umsetzung 15165 lau- die den dunkelsten agen den Mächten des
Bösen widerstanden aben, können ihren atz derens die Praxıs hat 11L bemerkenswerte politische

und relig1öse Te1lhNe ZUT olge gehabt ber WIT IMUuSSEeIL Völkergemeinschaft wieder einnehmen uch die SiegerT-
demut1g bekennen, daß S1e keine LöSung IUr die sozlalen länder en viel gelitten; aber der Sleg belädt sS1e MmM1t
Un wirtschaftlichen TODIemMe uUuNsSsSeTeT Gesellschaf UC- ke1NeTrT euUuen Verantwortiung VOI ‚ott S1e MUuSsen die
funden hat Unsre erste Aufgabe 1st also beweilsen, Barmherzigkeit mıT der Gerechtigkeit verbinden. Wenn
daß NSeTr christlicher Glaube äah1lg 1S| 1I1Le Ordnung 7 S1e sich ihren en Feinden raächen, indem SiLEe 51

chaffen die en Menschen E 17 Lebensfülle bletet die ihrer Existenzmittel berauben der indem S1e anze
erJen1gen, die die anderen Weltanschauungen VETSDIE- Volksteile auswWw e1l5SelIl, Oder wWie kann das Ur

Die Katastrophen führen Die internationalen Bezle-chen, nıcht 1UTr ebenbürtig, SoNndern überlegen 1ST
CATSiLICHe Brüderlichkeit die sich TOLZ der chranken hungen INUSSEeN ganz VO OT1} anfangen
des Krleges entwickelt hat und die sichtbare AÄAußerung Natürlich SIN alle diese Botschaiften LU 3008 geTINYeI
dieser Brüderlichkei Okumenischen Rat der Kirchen eil des gesamten eltrags der christlichen Gemeinden
S1Nd Hoffnungszeichen für MNSsSeIe NT: ZUC Erarbeitung des Friedens Daneben g1ıbt noch VOT

In Cambridge wurde Ugus 1946 auf Anregung des em das Zeugn1s der erTt und das des Gebets Das
Okumenischen aties der Kirchen und des Internationalen den Frıeden, das Innern der einzelnen
atfes der (protestantischen) Miss1ıonen ‚111 Kommisslion. christlichen Gemeinschaften aufsteigt, 1sT vielleicht dasT C E N {Ur ınternationale Angelegenheiten gegrundet die beständigste und christlichste ittel das die Christen-
kläarte bnl uUunNnNseTeT Eigenschaft als Christen wollen heit diesem Augenblick eiINZUSeiIzeN hat

Die soz1ale FrageB E U
Jeder ensch i1st UrcC vye1: Volkszugehörigkeit be-Das Recht auf Auswanderung si1mm(tı jedoch erschöpft die ation Nn1IC die mensch-

In talıen besteht e1In natlonales katholisches Komitee hche Gemeinschaftsfähigkeit die sich auf den welılleren
für die Auswanderung. Dieses hat 102e Reihe VO  - Prin- Bereich der iınternationalen emeinschaft erstreckt
Z41DICEH Hinblick auftf die italienische Auswanderung eTt ensch gehört bürgerlichen Gesellschaaufgestellt die für die Fragen der Auswanderung üÜber-
aup wichtig S1Nd an, N1C VO  w} d1ieser aufgesaugt und annulliert

werden, SONdern ihr die natürliche Umgebung
Die Auswanderung 1n  1C auf den Menschen nden, der SeCe1N gesamites Sein entialten kann.

un die Famüilie Der ensch e1iN miıt Verstand un: Freiheit ausgestal-
Jeder Mensch 1ST E1 Person, die eUN! besondere eie Wesen 1sST Bereich des moralischen Gesetzes

Au{fgabe der Zeit erfüllen, E1 EIGENE überirdische frei und berechtigt die SOzlale Umgebung beurteilen
Bestimmung erreichen hat und wählen, die für die Entfaltung Se1INeT Per-

A.:74;


